
Gögginger kämpfen für ihre Pappeln
Seit zwei Jahren tobt der Streit um alte Pappeln. Bei einem Vor-Ort-Termin fordern Anwohner den Erhalt

der zwanzig noch stehenden Bäume – und erwischen die Hessing-Stiftung auf dem falschen Fuß.

Von Jonas Klimm

Im Schatten hoher Bäume gibt
Bernhard Dußmann gleich zu Be-
ginn das Ziel aus: „Wir wollen die
restlichen Pappeln retten“, sagt er.
Es ist Mittwochvormittag bei
strahlender Sonne und herbstli-
chen Temperaturen im Süden des
Augsburger Stadtteils Göggingen.
Dußmann und seine Mitstreiter
Stephan Meyer und Christiane
Held von der Bürgerinitiative „Er-
halt der Pappeln am Mühlholz in
Göggingen“ haben zum Vor-Ort-
Termin geladen. Seit zwei Jahren
versucht der Zusammenschluss
die hochgewachsenen Pappeln an
der Mühlstraße und Am Mühlholz
zu erhalten. Die zuständige Hes-
sing-Stiftung möchte sie altersbe-
dingt fällen. Ursprünglich waren
es 53 Bäume, nun stehen noch 20.
An diesem Mittwoch stellen sich
zwei Vertreter der Hessing-Stif-
tung und Umweltreferent Reiner
Erben (Grüne). Die Stimmung ist
hitzig.

Rund 40 Anwohner sind trotz
der arbeitnehmerunfreundlichen
Uhrzeit gekommen. Wie berichtet,
argumentiert die Hessing-Stif-
tung mit dem vermeintlich
schlechten Zustand der Pappeln.
So erklärte Sprecher Ralf Beunink
auf Anfrage unserer Redaktion im
vergangenen Jahr, die überalterten
und teilweise kranken Pappeln wi-
chen für eine Nachfolgebepflan-
zung, weil sie eine Gefahr für die
öffentliche Sicherheit darstell-
ten.„Durch das hohe Alter – teil-
weise über 70 Jahre – sind die Bäu-
me teilweise erkrankt oder insta-
bil, was das Risiko für Menschen
durch herabstürzende Äste oder
umstürzende Bäume erhöht“, sag-
te Beunink. Insbesondere mit Blick
auf das benachbarte Förderzen-
trum für Kinder und Jugendliche,
in dem mehrere Hundert Kinder
betreut werden, und Spaziergän-
ger vor Ort, gehe für die Hessing-
Stiftung die Sicherheit für die
Menschen klar vor, hieß es.

Meyer und Dußmann stellten
die Version der Hessing-Stiftung
von Beginn an infrage. Sie vermu-
teten, dass sich Hessing die Pfle-
gekosten sparen will und gründe-

ten eine Bürgerinitiative. Zudem
sammelten die Gögginger mehr
als 1000 Unterschriften gegen die
Fällungen. Die Hessing-Stiftung
hält jedoch mit Genehmigung der
Unteren Naturschutzbehörde an
ihrem Vorhaben fest. Für Meyer
ein Unding. Im Bebauungsplan
des Hessing-Kinderzentrums sei
der Erhalt der landschaftsbilden-
den Baumreihe explizit vermerkt
worden, sagt er. Dennoch hätte die
Hessing-Stiftung seit 20 Jahren

keine Pflegemaßnahmen durchge-
führt. Auch bei anwesenden Bür-
gern kommt an diesem Tag wie-
derholt die Frage auf, warum die
Verantwortlichen die alten Bäume
nicht gepflegt hätten, anstatt sie
nun zu fällen.

„Wir haben Rechnungen zu
Baumpflegemaßnahmen dabei,
die in die Hunderttausende Euro
gehen“, erklärt ein Vertreter von
Hessing. Auf Rückfrage kann die-
ser jedoch nicht sicher sagen, ob

auch die hiesigen Pappeln in den
zurückliegenden Jahrzehnten ge-
pflegt worden seien. „Es ist eine
Schande, wie schlecht Sie vorbe-
reitet sind“, schallt es von einem
Anwohner entgegen.

Besser vorbereitet ist Markus
Strölin von der Unteren Natur-
schutzbehörde der Stadt. Strölin
begleitet die Maßnahmen aus
fachlicher Sicht. Es sei zwar nicht
so, dass jeder Baum vor der Fäl-
lung auf Krankheiten überprüft

worden sei. Es sei sicherlich auch
nicht jede Pappel krank. „Die Bäu-
me sind aber wirklich betagt und
sehr pflegeaufwendig“, sagt Strö-
lin. Wegen der Größe und des Al-
ters der Pappeln würden diese bei
Pflegemaßnahmen schwächer
und kleiner und fielen irgendwann
komplett weg. Die Pappeln stehen
nicht unter der Baumschutzver-
ordnung. „Mit den Ausgleichsflä-
chen legen wir den Fokus auf die
Ökologie“, sagt der Fachmann. Die
Hessing-Stiftung hat auf den an-
grenzenden Flächen regionale
Obstbäume, Sträucher, Streuobst-
wiesen und Strauchhecken ge-
pflanzt beziehungsweise angelegt.

Doch bis diese annähernd die
Ausmaße der Pappeln erreicht ha-
ben, werden wohl Jahrzehnte ver-
gangen sein. Meyer von der Bür-
gerinitiative warf Umweltreferent
Erben deshalb bereits „Wort-
bruch“ vor (wir berichteten). Es
seien jämmerliche, kleine Bäume
mit geringer Stückzahl in trostlo-
ser Reihung, so Meyer. Erben for-
dert am Mittwoch von den Anwe-
senden erneut Geduld ein.

Es sei logisch, dass bei Neu-
pflanzungen zunächst kleine Bäu-
me da stünden. „Dafür braucht es
Zeit“, so Erben. Neben den Aus-
gleichsflächen an der Mühlstraße
soll eine weitere Fläche am Gög-
ginger Luftbad entstehen. Hier
soll künftig ein Teil der bisherigen
Rasenfläche, die viele Gäste als
Parkplatz benutzen, mit Hecken-
sträuchern und einer naturwüch-
sigen Wiese versehen werden. Das
Problem: Die Fläche kann nicht
kurzfristig als Ausgleichsmaß-
nahme genutzt werden, da sie
noch als Baustellenfläche für den
Lückenschluss des Renaturie-
rungsprojekts „Wertach vital“ her-
halten muss. Dußmann appelliert
zum Schluss an Erben und die
Hessing-Stiftung, die zwanzig
Pappeln so lange wie möglich zu
erhalten und parallel die Aus-
gleichsflächen gedeihen zu lassen.
„Ich lasse meinen Hund mit einer
Lebenserwartung von zwölf Jah-
ren ja auch nicht vorsorglich ein-
schläfern, wenn er schon 14 Jahre
alt ist.“ Nun läge es an der Hes-
sing-Stiftung, die Fällungen noch-
mal zu überdenken.

Noch 20 Pappeln stehen in der Mühlstraße, doch auch diese sollen gefällt werden. Fotos: Anna Kondratenko

Rund 40 Anwohner forderten am Mittwoch den Erhalt der Pappeln. Stephan Meyer (vorne rechts) von der Bürgerini-
tiative zeigt auf die Bäume. Anwesend war unter anderem Umweltreferent Reiner Erben (Bildmitte).



Werden die alten Pappeln in Göggingen doch gerettet?
Eine Bürgerinitiative kämpft für den Erhalt der hochgewachsenen Bäume. Zuletzt verschärfte sich der Ton.

OB Weber setzt die Fällungen vorerst aus und lässt die Genehmigung erneut prüfen.

Von Jonas Klimm

Im Fall der alten Pappeln im Süden
Göggingens hat sich nun auch
Oberbürgermeisterin Eva Weber
(CSU) eingeschaltet. Weber will die
Fällgenehmigung für die Baumrei-
he noch einmal „sehr gründlich
prüfen lassen“. Das geht aus einem
Schriftverkehr mit der Bürgerini-
tiative „Erhalt der Pappeln am
Mühlholz in Göggingen“ hervor,
der unserer Redaktion vorliegt.
Wie berichtet, will die verantwort-
liche Hessing-Stiftung die hochge-
wachsenen Pappeln Am Mühlholz
und in der Mühlstraße altersbe-
dingt fällen. Ursprünglich waren
es 53 Bäume, nun stehen noch 20.
Die Bürgerinitiative kämpft um
deren Erhalt. Zuletzt verschärfte
sich der Ton.

Bei einem Vor-Ort-Termin Mitte
September konfrontierten Ste-
phan Meyer und Bernhard Duß-
mann von der Bürgerinitiative so-
wie rund 40 aufgebrachte Anwoh-
ner Umweltreferent Reiner Erben

(Grüne) und die Hessing-Stiftung
mit schwerwiegenden Vorwürfen
(wir berichteten). Hessing wolle
sich die teuren Baumpflegemaß-
nahmen sparen und fälle deshalb
die alten Pappeln, so der einhellige
Tenor.

Meyer verwies zudem auf den
einstigen Bebauungsplan des Hes-
sing-Kinderzentrums. Darin sei
der Erhalt der landschaftsprägen-
den Baumreihe explizit vermerkt
worden, so Meyer. Die Vorgabe sei
für den Eigentümer der Hessing-
Stiftung bindend. Zuletzt ging die
Bürgerinitiative auf OB Weber zu
und forderte von ihr eine Erklä-
rung, dass eine Fällung der verblie-
benen 20 Bäume in der Mühlstraße
unterbleiben müsse, ansonsten
werde man einen Eilantrag am
Verwaltungsgericht Augsburg ein-
reichen.

Weber erklärte daraufhin, dass
sie die betroffenen Dienststellen
gebeten habe, die Fällgenehmi-
gungen noch einmal unter beson-
derer Berücksichtigung der Hin-
weise der Bürgerinitiative sehr

gründlich prüfen zu lassen. Es
handele sich dabei um eine recht-
lich und fachlich komplexe Frage,
so Weber. Die sorgfältige Prüfung
werde einige Zeit in Anspruch neh-
men, dies sei ihr aber wichtig, um
eine sachgerechte Entscheidung
sicherzustellen.

Weber hielt laut eigenen Aussa-
gen Rücksprache mit der zuständi-
gen Hessing-Stiftung. Bis zum Ab-
schluss der Prüfung werde es dem-
nach keine weiteren Fällungen ge-
ben. „Damit ist gewährleistet, dass
keine Entscheidung über die Zu-
kunft der Pappeln fällt, ohne dass
zuvor eine vollständige Bewertung
vorliegt“, erklärte Weber. „Mir ist
bewusst, dass die Pappeln für viele
Menschen in Göggingen nicht nur
Bäume sind, sondern eine beson-
dere Bedeutung haben“, fuhr die
Oberbürgermeisterin fort. „Des-
halb möchte ich Ihnen zusichern:
Wir gehen mit der Angelegenheit
sorgfältig, verantwortungsvoll
und mit dem gebotenen Respekt
vor den unterschiedlichen Interes-
sen um.“

Die 20 verbliebenen Pappeln im Gögginger Süden werden vorerst nicht ge-
fällt. Foto: Anna Kondratenko



Hier ist eine klar strukturierte, faktenbasierte und zugleich deutlich fordernde Gegenargumentation zu 
den 10 Punkten der Hessing-Stiftung – ergänzt um die aktuelle Situation und den Bezug zum 
Bebauungsplan VBP-889. Für das Gespräch mit dem Umweltreferenten Rainer Erben am 17.9., aber 
auch als schriftliches Positionspapier / Offene Stellungnahme / Pressemitteilung. 

Stellungnahme der Bürgerinitiative zur Argumentation der Hessing-Stiftung 
und Forderung zum Erhalt der verbleibenden 20 Pappeln (3. Fällungsabschnitt) 

1. Sicherheitsargument / „Gefährdung durch überalterte Pappeln“ 
Unsere Position: 
Die Gefahr geht nicht vom Alter, sondern von unterlassener Pflege aus. 
Die Hessing-Stiftung hat laut Bebauungsplan VBP-889 (2002) eine ausdrückliche Verpflichtung zur Pflege der 
landschaftsprägenden Bäume – dieser ist sie über 20 Jahre nicht nachgekommen. 
Ein erheblicher Teil der gefällten Pappeln wies bei Fällung keine relevanten Schäden auf (Fotos dokumentiert). 
Der Astbruch im Juni 2025 bestätigt nicht die Notwendigkeit zur Fällung, sondern die Versäumnisse bei der Pflege. 
Forderung: Die Hessing-Stiftung muss endlich ihrer Pflegeverantwortung nachkommen, statt die Folgen ihrer 
Unterlassung als Begründung für weitere Zerstörung heranzuziehen. 

2. Biologie der Hybrid-Pappeln 
Unsere Position: 
Die Hybrid-Pappel ist kein Wegwerf-Baum, sondern wird seit über 300 Jahren in Europa kultiviert. 
Viele Exemplare können über 100 Jahre alt werden – wenn sie gepflegt werden. 
Die Argumentation zur „begrenzten Lebensdauer“ ist fachlich zu pauschal und ignoriert den vitalen Zustand vieler 
noch stehender Bäume. 

3. Verkehrssicherungspflicht 
Unsere Position: 
Diese Pflicht ergibt sich aus dem Bürgerlichen Gesetzbuch (BGB), aber nicht pauschal. 
Sie kann durch regelmäßige, dokumentierte Baumkontrollen und Pflege erfüllt werden – ein Fällzwang ergibt sich 
nur bei nachgewiesener akuter Gefahr welche nicht durch Pflege abgewendet werden kann. 
Wer 20 Jahre lang keine Pflege durchführt, kann sich nicht plötzlich auf „akute Gefahr“ berufen. 
Forderung: Ein externes, unabhängiges Gutachten zur Verkehrssicherheit der verbliebenen 20 Pappeln ist 
zwingend vor einer weiteren Fällung einzuholen. 
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4. Umfang der Fällung (53 Bäume in 3 Abschnitten) 
Unsere Position: 
Der 3. Abschnitt (noch 20 Bäume) ist landschaftlich besonders wertvoll (Straßenbild, Eingangstor Mühlstraße). 
Diese Bäume müssen erhalten werden, um wenigstens einen Teil des ortsbildprägenden Charakters zu retten. 
Forderung: Der 3. Abschnitt darf nicht genehmigt werden. 
Die Stadt Augsburg und die UNB müssen ihre Genehmigung verweigern und stattdessen auf Pflege bestehen. 

5.–7. Ausgleichsmaßnahmen / Nachpflanzung 
Unsere Position: 
Die Ausgleichsflächen sind in Realität keine Aufwertung, sondern eine Minimalerfüllung der BayKompV. 
Die Behauptung einer „artenreichen, naturnahen Neubepflanzung“ entspricht nicht dem tatsächlichen 
Zustand(siehe Bildvergleich: Hessing-Plakat vs. Realität). 
Die Pflanzung erfolgte mit jungen, schwachen Bäumen 2. und 3. Ordnung, oft in Reihung, ohne Struktur. 
Die erste Fläche ist ökologisch nur über Jahrzehnte wirksam, die dritte Fläche steht bis auf unbestimmte Zeit 
überhaupt nicht zur Verfügung (Luftbad = gesperrt wegen „Wertach Vital“). 
Forderungen: 
Dritte Ausgleichsfläche am Luftbad ist unzulässig → zu weit entfernt, zeitlich unklar, nicht örtlich wirksam. 
Erhalt der bestehenden Bäume ist der wirksamste Ausgleich. 
Erweiterung der bisherigen Ausgleichsflächen mit Bäumen erster Ordnung und echter gestalterischer Qualität. 

8.–9. Kosten & Koordination mit der UNB 
Unsere Position: 
Die behaupteten „60.000 €“ sind in Relation zu Pflegekosten für den Erhalt völlig überzogen. 
Die Zusammenarbeit mit der UNB erscheint wenig kritisch, kaum kontrollierend. 
Es fehlen öffentliche Dokumentationen zur tatsächlichen Umsetzung, insbesondere zur: 

• Artzusammensetzung 
• Stückzahl 
• Pflanzanordnung 
• Pflegeplan 

Forderung: Offenlegung aller Pflanz- und Pflegepläne sowie ein Ortstermin mit UNB, Stadt, Stiftung und BI vor 
Umsetzung von Maßnahmen. Konstruktive Kontrolle statt blindem Vertrauen. 

10. „Behördlich genehmigt“ ≠ unantastbar 
Unsere Position: 
Eine Genehmigung kann nicht dauerhaft legitimieren, wenn falsche Voraussetzungen oder nachgewiesene 
Missstände (Pflege, Artenschutz, Ausgleichsdefizite) vorliegen. 
§ 15 BNatSchG verlangt einen gleichwertigen Ausgleich, nicht einen bloß rechnerischen. 
Das Staatsziel Umweltschutz (Art. 20a GG) verlangt in heutigen Zeiten eine vorausschauende und naturnahe 
Entscheidung – keine Minimalverwaltung. 

Zentrale Forderungen der Bürgerinitiative 
- Sofortige Rücknahme jeglicher Zusagen zur Fällung des 3. Abschnitts (20 Pappeln)  Erhalt LANDSCHAFTSBILD! 
- Nachholung der unterlassenen Pflege – Baum für Baum - für die notwendige Verkehrssicherheit.  

Externe, unabhängige Prüfung der Baumstatik und Vitalität 
- Deutliche Nachbesserung der Ausgleichsflächen (Flächen 1 & 2) für die bisher gefällten 33 Pappeln: 

• Mehr Bäumen erster Ordnung (nur 18 Bäume 2.-3. Ordnung sind zu wenig) 
• Neues gestalterisches Konzept für die Ausgleichsfläche und Erweiterung bis zur 20. Pappel. 
• Langfristiger Pflegeplan für die 20 Pappeln bei stetiger Verjüngung zum Erhalt vom LANDSCHAFTSBILD! 

Dafür Streichung der restlichen geplanten Ausgleichsflächen inkl. „Luftbad“ (nicht wirksam, nicht erreichbar) 
Transparente Kommunikation der Pflanz- & Genehmigungsunterlagen 
Verbindlicher Ortstermin mit BI, Stadt, UNB, Hessing-Stiftung vor weiteren Maßnahmen. 
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Ausschnitte aus dem Vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 889 vom  13.12.2002 
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